
9.6 Anwendungen

Potenzen: Sei U�1AU = J = diag(J1, . . . , Jr) die Jordannormalform von A als Blockdiagonalmatrix mit
Jordanblöcken J1, . . . , Jr. Dann sind die Potenzen von A gleich
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Für jeden Jordanblock Jj der Grösse nj zum Eigenwert �j schreibe Jj = �j · Inj
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Mit der binomischen Formel und mit N `
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= 0 für alle ` > nj folgt dann
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Rekursionsgleichungen: Eine vektorwertige Rekursionsgleichung vk+1 = Avk mit Anfangswert v0 besitzt
die eindeutige Lösung vk = Akv0 für alle k > 0.

Eine skalarwertige Rekursionsgleichung xk+n = an�1xk+n�1 + . . .+ a0xk vom Grad n übersetzt man in die
vektorwertige Rekursionsgleichung vk+1 = Avk vom Grad 1 mit
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Hier ist AT die Begleitmatrix des Polynoms f(X) = Xn
⇥ an�1X

n�1
⇥ . . . ⇥ a0, hat also dieses Polynom

als Minimal- und charakteristisches Polynom; daher hat A genau einen Jordanblock zu jedem irreduziblen
Faktor von f . Ist also f(X) =

Qr
j=1(X ⇥ �j)nj mit paarweise verschiedenen �j 2 K, so hat A die Jordan-

normalform U�1AU = J = diag(J1, . . . , Jr) mit je einem Jordanblock Jj der Grösse nj zum Eigenwert �j.
Somit ist jeder Eintrag von vk = U · diag(Jk

1 , . . . , J
k
r ) · U

�1v0 eine Linearkombination von
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mit geeigneten Koe�zienten cj,` 2 K. Umgekehrt ist jede so definierte Folge eine Lösung der Rekursions-
gleichung.




